
Bitte vollständig ausfüllen. Für eventuelle Rückfragen auch die Telefonnummer. 

NAME, VORNAME STRASSE, HAUSNUMMER

POSTLEITZAHL, WOHNORT TELEFON

Die Anzeigenveröffentlichung ist nur mit Abbuchungserlaubnis möglich. Ich erlaube der Saarbrücker Zeitung,

den Betrag der Anzeigenrechnung von folgendem Konto abzubuchen:

BANK

KONTO-NR. BANKLEITZAHL

DATUM UNTERSCHRIFT

BESTELLSCHEIN
für private „Herzlichen Glückwunsch“-
Anzeigen. Bitte ankreuzen:

Bestellschein einsenden an: Saarbrücker Zeitung, SMVG, Postfach 65 01 65, 66140 Saarbrücken, Fax (06 81) 5 02-5 09, Tel. (06 81) 5 02-5 03 (Mo.–Fr. 6-19 Uhr, Sa. 6-13 Uhr)

Mein Grußtext:

✗

Ich wähle folgende Musteranzeige:

❍ Anzeige 1 (1-spaltig/30 mm) für 9,00 ¤ statt 36,00 ¤

❍ Anzeige 2 (1-spaltig/40 mm) für 12,00 ¤ statt 48,00 ¤

❍ Anzeige 3 (2-spaltig/30 mm) für 18,00 ¤ statt 72,00 ¤

❍ Anzeige 4 (2-spaltig/60 mm) für 36,00 ¤ statt 144,00 ¤ ❍ JA, ICH WILL AN DER VERLOSUNG DER 3-TÄGIGEN 
PARISREISE FÜR 2 PERSONEN TEILNEHMEN!

Einsendeschluss: 8. Februar. Die Teilnahme am Gewinnspiel ist unab-
hängig von einer Anzeigenschaltung. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.Meine MaxxiClub-Mitgliedsnummer

Erscheinungsdatum: 14. Februar 2005

Anzeigenschluss: 09. Februar 2005, 17 Uhr

Anzeigenannahme: Tel: (06 81) 5 02-5 03
Mo.-Fr. 6-19 Uhr
Sa. 6-13 Uhr

Lieber Stefan,
Du bist meine  
große Liebe.
Deine Tanja.

Musteranzeige, 1-spaltig/30mm

Musteranzeige, 1-spaltig/40mm

Liebe Sabine,
ohne Dich wäre ich nur 
ein gutaussehender,
reicher Singelmann!
Dein Peter

Musteranzeige, 2-spaltig/30mm

Musteranzeige, 2-spaltig/60mm

Mein Herz 
gehört Dir,

denn Du gibst mir seit 15 Jahren
Liebe, Geborgenheit und ein Zuhause. 
Dafür möchte ich Dir danken!

Dein Harry – für immer.

Ein exklusives Angebot für alle MaxxiClub-Mitglieder, speziell zu diesem Anlass:

75 % Rabatt auf die abgebildeten Anzeigengrößen der Rubrik „Herzlichen Glückwunsch“ in unserer Ausgabe 
am 14. Februar 2005. Eine besonders günstige Möglichkeit einen lieben Menschen zum Valentinstag zu grüßen! 
Allen übrigen Leserinnen und Lesern steht „Herzlichen Glückwunsch“ zum regulären Preis offen.

Hier können Abonnenten kostenlos MaxxiClub-Mitglied werden:

MaxxiClub-Hotline: (06 81) 5 02- 60 00 • Internet: www.maxxiclub.de

Anzeige 1
Maxxi-Preis:

9 ¤ 
statt 36 ¤

Anzeige 3 
Maxxi-Preis: 

18 ¤
statt 72 ¤

Anzeige 4
Maxxi-Preis:

36 ¤ 
statt 144 ¤ 

MIT VALENTINSGRÜSSEN NACH PARIS REISEN!
Ihre Grüße zum Valentinstag übermitteln Sie am Besten mit einer Grußanzeige in Ihrer Saarbrücker Zeitung! Für alle MaxxiClub-Mitglieder gibt es 
auf diese Anzeigen eine sensationelle Vergünstigung von 75 %. Einfach den Coupon ausfüllen oder unter www.sol.de Ihren Valentinsgruß aufgeben.
Mit ein bisschen Glück gewinnen Sie eine 3-tägige Reise in die Stadt der Liebe für 2 Personen.

Ich liebe Dich 
über alles, mein
Schmusebär!
Dein Herzblatt

Anzeige 2 
Maxxi-Preis: 

12 ¤
statt 48¤

Anzeige
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Losheim am See. Das Saar-Lor-Lux-
Rockfestival findet am Samstag, 5.
März, 20 Uhr, in der Eisenbahnhalle
Losheim am See mit Spoon-Con-
cept, Sonic Season und der Michael
Shepherd Band statt.

Drei junge und innovative Folk-
und Blues-Rockbands aus dem Saar-
land, Luxemburg und Lothringen
stellen beim ersten Saar-Lor-Lux
Rockfestival in der Eisenbahnhalle
Losheim ihre Musik vor.

Anspruchsvolle Texte
�Spoon Concept“ ist eine junge fran-
zösische Pop-Rock-Band, die die Le-
benskunst �Art de vivre“ in jedem ih-
rer Songs zelebriert. Die drei Musi-
ker um Frontfrau Eloïse spielen die
Chart-Hits von heute und gestern,
mit einer Energie, als hätten sie die-
se selbst geschrieben. Ihr Repertoire
reicht von Alanis Morissette über
Sheryl Crow, Tracy Chapman, Red
Hot Chili Peppers, Pearl Jam und
Lenny Kravitz. Selbstverständlich
streuen sie mit viel Geschmack das
ein oder andere französischen Chan-

son in ihr immer frisches Programm
ein. Darüber hinaus präsentieren sie
anspruchsvolle französische Texte,
getragen von gefühlvollen Harmo-
nien. Spoon Concept sind: Eloïse
Hartheiser, Gesang, Philippe Wint-
zerith, Gitarre, Frédéric Schneider,
Bass, Pierre Schwartz, Schlagzeug.

Preisgekrönt
Sonic Season, gegründet im Januar
2001, siegten beim größten deut-
schen Nachwuchsfestival, dem
Deutschen Rock & Pop Preis 2004,
in der Kategorie Folk-Rock. Und die
Gruppe erreichte den dritten Platz
in der Sparte Song/Eigenkompositi-
on. Sonja Hewer, Alexandra
Schwarz, Bernd Schäfer, Laurent
Dura und Patrick Barth verstehen es,
ihr Publikum durch abwechslungs-
reichen, handgemachten amerikani-
schen Folk-Rock in ihren Bann zu
ziehen.

Die Markenzeichen von Sonic Sea-
son sind der ausdrucksstarke Ge-
sang, die melodiösen Gitarren und
die einprägsamen Melodien.

Die Michael Shepherd Band aus
Luxemburg wurde 1998 vom Bassis-
ten Paul Reuter und dem Gitarristen
Jean-Claude Kujawa gegründet. Ihre
Musik kann man als melodischen Gi-
tarren-Rock beschreiben. Die Band
wurde inspiriert von Bands wie Bad
Company, Free, Lynard Skynyrd,
Thin Lizzy, Thunder oder Whitesna-
ke. wop
� Eintrittkarten sind im Vorverkauf
für neun Euro erhältlich. Tickets gibt
es in Merzig um Kulzurzentrum Villa
Fuchs und in Losheim am See bei Al-
pha-Tecc, in der Buchhandlung Phi-
lippi und im Verkehrbüro am Loshei-
mer Stausee, Die Karten an der
Abendkasse kosten zehn Euro.

SAAR-LOR-LUX-ROCKFESTIVAL

Erfrischend innovativ 
Drei junge und innovative
Folk- und Blues-Rockbands
aus dem Saarland, Luxem-
burg und Lothringen stellen
beim ersten Saar-Lor-Lux
Rockfestival in der Eisen-
bahnhalle Losheim ihre Mu-
sik vor. Dort treten am Sams-
tag, 5. März, ab 20 Uhr
Spoon-Concept, Sonic Sea-
son und die Michael She-
pherd Band auf. 

Die Band „Sonic Season“ ist in der Eisenbahnhalle in Losheim mit von der Partie. Foto: Veranstalter

WINDKRAFT-ANLAGEN

Einschneidende Minderung
der Wohnqualität
Zu: „Standort für Windräder nicht
geeignet“ (SZ vom 1. Februar).

In dem Artikel ermahnt Herr Selzer,
Sprecher der Grün-Alternativen Liste
Losheim, die �Bürgerinitiative gegen
Windkraftanlagen (WKAs) auf dem
Hungerberg“, nicht mit unseriösen
Pauschalurteilen zu argumentieren.
Man möge den Bürgern in Hargarten
verzeihen, dass sie nicht innerhalb
weniger Wochen zu Autoritäten für
Windenergienutzung mutieren. Si-
cherlich gibt es zu solch komplexen
Berechnungen, in welcher Zeit die
WKAs die zu ihrer Herstellung,
Transport, Montage und Betrieb er-
forderliche Energie wieder �zurück-
gewinnen“, unterschiedliche Exper-
tenmeinungen. Dies gilt insbesonde-
re, da dieses Kalkül ortsabhängig ist
und sich auf statistische Werte stützt.
Wesentlich scheint mir in diesem Be-
richt, dass sich Herr Selzer als offen-
sichtlich überzeugter Verfechter für
die Energiegewinnung durch WKAs,
in einem essentiellen Punkt mit der
Bürgerinitiative einigt: Der Hunger-
berg stellt auf Grund seiner topogra-
phischen Lage und Siedlungsnähe ei-
nen völlig ungeeigneten Standort für
Windräder dar. Sicher ist auch, dass
es in dieser Sache um viel Geld geht.
Hier stehen auf der einen Seite die gi-
gantischen Profite aus einem Milliar-
den schweren Subventionstopf und
auf der anderen Seite die enormen
Immobilienwertverluste des als Al-
tersversorgung hochgelobten privaten
Wohneigentums durch die Nähe rie-
siger Windkraftanlagen und die damit
verbundene einschneidende Minde-
rung der Wohnqualität. 
Ralph Schorn, Hargarten

Belastung wurde im Vorfeld
verharmlost
Zum selben Thema.

Mit dem Thema Windkraft habe ich
mich bereits in der Vergangenheit
recht intensiv beschäftigt. Während
einer Bürgerbeteiligung wurden die
von mir beschriebenen Nachteile
(Lärmbelästigung, Schattenschlag
und Infraschall) als unbegründet zu-
rückgewiesen. Schließlich sagten die
Gutachten aus, dass die gesetzlichen
Bestimmungen in Bezug auf die Ge-
räuschemission nicht nur eingehalten
sondern, sogar noch unterschritten
werden. Also alles in Ordnung und
kein Grund, sich in irgendeiner Weise
gegen Windkraft auszusprechen. Ge-
nau so dachten wahrscheinlich die
meisten in Wahlen. In Orts- und Ge-
meinderat fand das Projekt große Zu-
stimmung, schließlich handelt es sich
um regenerative Energie. Nur die Be-
lastung der Bevölkerung wurde nicht
beachtet. Aber geht es hier wirklich
um selbstlosen Einsatz als Umwelt-
schützer und Verfechter der Natur?
Oder geht es schlicht um Cent und
Euro, und das auf Kosten unserer Ge-
sundheit? 

Nun man könnte natürlich den
Wohnort wechseln, wenn da nicht die
Sache mit der Wertminderung der
Häuser wäre, denn keinen vernünfti-
gen Menschen zieht es dorthin, wo
das Schlafen zur Ausnahme und
Lärmbelästigung zur Regel wird.

Zusammenfassend bleibt zu sagen,
dass im Vorfeld eine Verharmlosung
der Belastung erfolgte und jetzt, da
genau das Gegenteil eingetreten ist,
zieht sich jeder hinter die Gutachten
zurück und die Anwohner stehen im
Regen. Bei einer Entscheidung, die
die Anwohner über einen solch lan-
gen Zeitraum (20 bis 25 Jahre) be-
gleitet, wäre es wünschenswert gewe-
sen, die Nachteile intensiver zu be-
leuchten und nicht nur die Vorteile
einiger weniger über das Wohlerge-
hen vieler zu stellen. Sollte nicht ge-
nau hier die Verantwortung von Ge-
meinde- und Ortsrat gegenüber den
Bürgerinnen und Bürgern liegen?
Jürgen Reinert, Wahlen 

LESERBRIEFE

Das Thema Windkraft erregt weiter
die Gemüter. Foto: Archiv




